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Der Botanische Garten in Linz

Unterschied Walderdbeere-Scheinerdbeere

Hans Hauenschild, Pater, Erfinder und Industrieller

Regionalforum
Steyr-Kirchdorf



Landesausstellung 1998 - Impulse für die Zukunft

Als Impulsgeber für die Region erwies sich die dezentrale Landesausstellung

1998. Das ergab auch eine Analyse der Studia Schlierbach: 1,214 Milliarden

Schilling (brutto) wurden vor, während und nach der Landesausstellung um-

gesetzt. 

Der Wertschöpfungseffekt (ohne die Vorleistungen und ohne die Bewertung

ehrenamtlicher Leistungen) beläuft sich auf rund 656 Millionen Schilling.

Dazu kommen zwar nur 35% der Region selbst zugute - viele Investitionen

und Vorleistungen entstanden außerhalb der Region, außerdem überwog der

Tagestourismus vor dem Nächtigungstourismus - dennoch erhöht sich die

Wertschöpfung in der Region Steyr-Kirchdorf um rund 228 Millionen 

Schilling.

Jeder Schilling Fördergeld bewegte 5,6 Schilling in der Wirtschaft. Dabei ist

die Relation zwischen der erzielten Bruttoproduktion oder den eingesetzten

öffentlichen Mitteln von rund 217 Millionen Schilling eine durchaus befriedi-

gende. Der sogenannte Brutto-Produktions-Multiplikator beträgt 5,6. Das

heißt, das ein eingesetzter Schilling an Fördermitteln 5,6 Schilling im Bereich

der Wirtschaft bewegte. Rechnet man die ehrenamtliche Tätigkeit ein, so er-

höht sich dieser Multiplikator auf 6,0. Der Wertschöpfungsmultiplikator be-

trägt 3,0 bzw. 3,4 inklusive Ehrenamtlichkeit.

Auch der Arbeitskraft-Multiplikator ist hoch: 1 Million Schilling eingesetzter

öffentlicher Fördermittel führte zu 6,1 Arbeitsjahren, inklusive Ehrenamt-

lichkeit zu 6,8 Tätigkeitsjahren. Die Gründe für diese starke Beschäftigungs-

wirkung der eingesetzten Förderungen liegen in der Struktur des Projektes:

Die Landesausstellung 1998 zeichnete sich vor allem durch

- einen langen Planungszeitraum

- eine Vielzahl von dezentralen, eigenverantwortlichen Projekten 

mit eigenen Betreibern

- ein gemeinsames, die Synergie förderndes thematisches Band 

des Zusammenhanges und

- ein Organisationszentrum, den Verein Eisenstraße aus.

Nun gilt es bereits erreichte Erfolge für die Region mittels zukunftsträchtiger

Strategien weiter auszubauen.

Landeshauptmann Dr.  Josef  Pühringer
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„Werkstatt haben, wie gut das tut.

Und morgensfrüh im Grau die

Messe. Gold vor verhangenen

Altären ...“

An die Frau im langen Kleid mit
aufgestecktem weißem Haar, die, eine
Korbtasche in der Hand, in weiten
Schritten über die Feldwege wandelte,
bald innehaltend und schauend oder
zeichnend, bald in Gedanken versun-
ken, erinnern sich heute noch viele der
älteren Schlierbacher. Sie erinnern sich
an ihren singenden Tonfall und ihren
durchdringenden Blick aus blauen Au-
gen und sie kennen Anekdoten und
Legenden, die sich um ihre Person ran-
ken. Auch die Galerie im ehemaligen
Meierhof des Klosters, die ihren Na-
men trägt und von Zeit zu Zeit ihre
Werke zeigt, erinnert noch heute an
Margret Bilger. Wer war sie? Wie kam
sie nach Schlierbach? Wieso war sie
mit diesem Ort so viel inniger verbun-
den als andere Künstler, die hier eben-
falls an Glasfenstern arbeiteten?

Margret Bilger wurde am 12. 8. 1904
in Graz als Tochter des Historikers
und Universitätslehrers Ferdinand Bil-
ger (1875 - 1949) geboren. Sie studierte
an der Kunstgewerbeschule in Wien
Grafik und Glasmalerei und beendete
ihr Studium mit dem Ersten Öster-
reichischen Staatspreis für die beste
Gesamtleistung im Jahr 1929. Zum er-
sten Mal tauchte die 46-jährige im Au-
gust des Jahres 1950 in Schlierbach auf.
Sie sollte ein Glasfenster für die Kar-
melitinnen in Linz anfertigen. Es war
ihr erster öffentlicher Auftrag. 

Ihrem Erfolg als Grafikerin ver-
dankte sie vermutlich den ersten Auf-
trag für ein Glasfenster.

Das Verkündigungsfenster, heute
im Diözesanmuseum in Linz, stellt das
Thema dar als eine stürmische Umar-
mung der in blauem Gewand vor ei-
nem Buch sitzenden und erschrocken
schauenden Maria durch den Engel.
Im linken Flügel des Triptychons um-
halst das Jesuskind zärtlich seine Mut-
ter, die in ihrer Hand einen roten Ap-
fel hält, im rechten wird die Mater Do-
lorosa mit den sieben Schwertern von
vier kleinen Engeln getröstet. Eine aus-
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Margret Bilger in Schlierbach
Eine Symbiose

drucksstarke, farbenprächtige Kom-
position und ein echtes Bilger-Fenster,
die Frau dreimal im Mittelpunkt, als
Liebende, als Mutter und als Schmer-
zensreiche.

ME L C H I O R FR O M M E L

Auszug aus dem umfangreicheren
Beitrag über Margret Bilger im Hei-
matbuch Schlierbach.

Das Zisterzienserstift Schlierbach, ca. 50 km südlich von Linz gelegen, bietet eine Fülle an 
Kostbarkeiten und Attraktionen.  Die prunkvollen Sehenswürdigkeiten des Klosters versetzen die
Besucher ebenso in Erstaunen, wie die einmalige Gelegenheit in der 1. Schaukäserei Österreichs
die Käsemeister bei der Herstellung des „berühmten“ Schlierbacher Schlosskäses zu beobachten.
Zur Stärkung werden die zahlreichen Weichkäsesorten selbstverständlich auch verkostet, bevor
sich die Gäste in der Margret – Bilger – Galerie vom kunstvollen Schaffen der 
Glasmalereiwerkstätte überzeugen können. Wir sind für Sie da:

Mo - Sa: 9.00 - 12.00 Uhr
13.00 - 16.30 Uhr

So u. Feiertage: 10.30 - 12.00 Uhr
14.00 - 16.30 Uhr

Fixe Führungen: ab Ostern
Mo - Sa: 10.00 u. 14.00 Uhr
So u. Feiertage: 10.30 u. 14.00 Uhr
Gruppen jederzeit gegen Voranmeldung!!!
Tel.: 07582/ 83013-127, Fax-DW: -176
e-mail: office@stift-schlierbach.at
homepage: www.stift-schlierbach.at


